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Leistungsbeurteilungsvorgabe


Modulnummer	226A
Modultitel	Klassenbasiert (ohne Vererbung) implementieren
Titel	LBV Modul 226A-5 -  3 Elemente - Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test, Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test, Praktische Umsetzungsarbeit


	
Übersicht	Diese LBV behandelt den Teil der OOP, der sich um Objekte und deren Zusammenspiel (z.B. Delegation) kümmert. Es wird das Verständnis der Begriffe Objekt, Klasse, Beziehung, Instanz, Referenz, Klassen- und Sequenzdiagramm usw. überprüft. (Das Thema Vererbung wird in dieser LBV nicht behandelt.)Das Wissen wird durch 2 schriftliche Test geprüft. In einer praktischen Arbeit wird gegen Ende des Moduls die Umsetzung in einer OO-Sprache überprüft.


Anzahl Elemente	3
Elementnummer	1

Beschreibung	Zu den Themen Klasse und Objekt, Klassendiagramm, Implementierung, Instanz, Konstruktor und Referenz, Objekterzeugungwerden 4 bis 6 Fragen der Stufen K1 bis K3 gestellt.Mögliche Fragestellungen sind:- Umsetzung von Code in Klassendiagramm und umgekehrt (formal korrekte Darstellung der Diagramme nach UML-Notation mit Attributen und Methoden )- Skizzieren von Objektdiagramm anhand von Code (inkl. Wertzuweisung, Objektnamen)- Skizze der Speicherbelegung bei Objekt-Instanziierung- Codeteile ergänzen (z.B. kaskadierte Konstruktoren) oder interpretieren (z.B. Aufruf von bestimmten Methoden)

Zu überprüfende Handlungsziele
1	Ein objektorientiertes Design nachvollziehen und dieses mit Klassen für die Anwendung ergänzen.
2	Die Notation dynamischer und statischer Strukturen einer Anwendung mittels Unified Modeling Language (UML) nachvollziehen.
3	Objektorientiertes Design implementieren.

Prüfungsform	Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test

Gewichtung in %	25
Richtzeit (Empfehlung)	1

Bewertungskriterien	Je nach Komplexität der konkreten Frage wird eine angemessene Punktzahl festgelegt.Die Note wird gemäss der Formel  [erreichte Punktzahl / max. Punktzahl] * 5 + 1 festgelegt.

Hilfsmittel	Schreibzeug

Praxisbezug	OO-Code bedingt oft, dass ein Entwurf in Form von Klassen- und/oder Sequenzdiagramm vorliegen. Das Übersetzen von Diagramm in Code und vice versa stellt eine essentielle Fähigkeit dar.Ebenso ist der Umgang mit Referenzvariable und Instanzierung eine grundlegende Fähigkeit. Dazu muss der theoretische Hintergrund bekannt sein.


Anzahl Elemente	3
Elementnummer	2

Beschreibung	Zu den Themen Klasse, Attribut und Parameter, Methode, API, Kommunikation der Objekte, Sequenzdiagramm, Referenzen übergeben, Beziehungen, Beziehungsarten, UML-Diagrammewerden 4 bis 6 Fragen der Stufen K1 bis K3 gestellt.Mögliche Fragestellungen sind:- Anhand einer einfachen Beschreibung drei bis fünf Klassen entwerfen und die Beziehung festlegen (Art, Kardinalität)- Unterschied von Attribut und Parameter (in der Nutzung im Code) aufzeigen- sinnvolle Anwendung von statischen Methoden und Variablen aufzeigen- Skizzieren eines Sequenzdiagramms aus bestehendem Code- Umgang mit API (z.B. nach Methoden suchen)- Erklären wie ein- und zweiseitige Beziehungen umgesetzt werden (Referenzübergabe in Konstruktor oder durch Methode)- Beispiele von Assoziation, Komposition, Aggregation aufzeigen- Darstellen von Beziehungen im Klassendiagramm

Zu überprüfende Handlungsziele
1	Ein objektorientiertes Design nachvollziehen und dieses mit Klassen für die Anwendung ergänzen.
2	Die Notation dynamischer und statischer Strukturen einer Anwendung mittels Unified Modeling Language (UML) nachvollziehen.
3	Objektorientiertes Design implementieren.

Prüfungsform	Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test

Gewichtung in %	25
Richtzeit (Empfehlung)	1

Bewertungskriterien	Je nach Komplexität der konkreten Frage wird eine angemessene Punktzahl festgelegt.Die Note wird gemäss der Formel  [erreichte Punktzahl / max. Punktzahl] * 5 + 1 festgelegt.

Hilfsmittel	Schreibzeug

Praxisbezug	OOP basiert darauf, dass viele (kleine) Komponenten durch geeignete Zusammenarbeit ein grosses Ganzes ergeben. Das Verständnis für Referenzen und Beziehungen sowie die Nutzung von entsprechenden Methoden bildet hier die Basis. Die Suche von passenden Methoden erfolgt dabei über eine Beschreibung (API) der Schnittstelle der Klassen.Für die fachlich korrekte Umsetzung bedarf es eines Entwurfs in Form von UML-Diagrammen. Die Interpretation und Umsetzung in entsprechenden Code gehört zu den essentiellen Fähigkeiten.


Anzahl Elemente	3
Elementnummer	3

Beschreibung	In 4 klar abgegrenzten Fragestellungen wird die Umsetzung in einer OO-Sprache überprüft.Die Fragestellungen sind so zu wählen, dass der Schwierigkeitsgrad von leicht bis schwer abgedeckt wird.Mögliche Fragestellungen sind:- Aus bestehendem Code ein Klassendiagramm skizzieren- An Hand eines Klassendiagramms den Code erstellen- An Hand einer textuellen Beschreibung eine Klasse implementieren, wobei zuerst das Klassendiagramm zu skizzieren ist (auf eine Klasse begrenzen)- An Hand eines Sequenzdiagramms den Code erstellen- Aus bestehendem Code einen Teil als Sequenzdiagramm aufskizzieren

Zu überprüfende Handlungsziele
1	Ein objektorientiertes Design nachvollziehen und dieses mit Klassen für die Anwendung ergänzen.
2	Die Notation dynamischer und statischer Strukturen einer Anwendung mittels Unified Modeling Language (UML) nachvollziehen.
3	Objektorientiertes Design implementieren.

Prüfungsform	Praktische Umsetzungsarbeit

Gewichtung in %	50
Richtzeit (Empfehlung)	2

Bewertungskriterien	Je nach Komplexität der konkreten Frage wird eine angemessene Punktzahl festgelegt.Die Note wird gemäss der Formel  [erreichte Punktzahl / max. Punktzahl] * 5 + 1 festgelegt.

Hilfsmittel	Computer mit Entwicklungsumgebung (z.B. Eclipse)Auszug aus der API mit den benötigten KlassenMerkblätter und eigene Übungen

Praxisbezug	Für die fachlich korrekte Umsetzung bedarf es eines Entwurfs in Form von UML-Diagrammen. Die Interpretation und Umsetzung in entsprechenden Code gehört zu den essentiellen Fähigkeiten.
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